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Heißester Punkt im Kalten Krieg



Point-Alpha-Gemeinde Rasdorf

• 1.539 Einwohner 

• 3 Ortsteile

• 11 kommunale Gebäude

• 3 Kläranlagen

• 3 Trinkwasserhochbehälter 

Daten & Fakten



Weltmarktführer



Maßnahmen zu Klimaschutz und 

Energieeinsparung

• PV-Anlagen

• Kommunale Wärmeplanung

• Energetische Sanierung Gemeindeverwaltung

• Energetische Optimierung Kläranlagen

• E-Mobilität

• Planung und Bauleitplanung PV-Freiflächen



Maßnahmen zu Klimaschutz und 

Energieeinsparung

• Nachverdichtung im Innenbereich anstatt 

Ausweisung von Neubaugebieten 

• Zisternenpflicht in noch bestehenden 

Neubaugebieten

• Starkregenfrühalarmsystem 

• Ausbau von Radwegen

• Naturschutzmaßnahmen



PV-Anlagen
Vorbildlicher kommunaler Ausbau:

Seit 2010 hat Rasdorf nahezu alle kommunalen Gebäude mit Photovoltaik ausgestattet – heute 19 
Anlagen mit 462,6 kWp.

Klarer Fokus auf Eigenverbrauch & Speicher:
9 Anlagen mit Speichern (175 kW) ermöglichen hohe Eigenverbrauchsquoten – die Kläranlage Rasdorf 
erreicht 62,5 % Autarkie.

Klimaschutz wirkt direkt vor Ort:
418.717 kWh Stromproduktion 2025, davon 99.258 kWh Eigenverbrauch – weniger Netzbezug, weniger 
CO₂.

Gemeinschaft profitiert konkret:
Zwei Vereinsgebäude wurden mit PV ausgestattet, der Eigenstrom wird kostenfrei den Vereinen zur 
Verfügung gestellt.

Erneuerbare decken großen Teil des Bedarfs:
Gemeindeweit erzeugen PV und Biogas bereits 3.809 kWh Strom pro Einwohner (2024) – ein starker 
Beitrag zur lokalen Energiewende.



Kommunale Wärmeplanung
Nahwärmenetz Grüsselbach (seit 2012)

•Start mit 39 von 62 möglichen Gebäuden
•Nach 2. Erweiterung: 50 angeschlossene Gebäude
•Gemeinde Mitglied (DGH), Bürgermeister im Aufsichtsrat
•Wärmeversorgung: Biogas (Grundlast) + Holzhackschnitzel (Spitzenlast)

Ortsteil Setzelbach

•2016 Machbarkeitsstudie für Nahwärmenetz → zu geringe Beteiligung
•Ergebnis: Privates Mini-Netz mit 5 Gebäuden
•Weiteres privates Netz mit 7 Gebäuden (inkl. DGH) in Planung

Energiegenossenschaft Rasdorf eG (Gründung 2024)

•Aufbau eines Nahwärmenetzes auf Basis Holzhackschnitzel & Solarthermie
•230 von 420 Gebäuden Mitglied (~55 %)
•50 % der Leitungen verlegt
•In Betrieb seit Oktober 2025, erste Gebäude werden versorgt
•Gemeinde mit allen Gebäuden Mitglied, 4 kommunale Gebäude bereits angeschlossen
•Bürgermeister im Aufsichtsrat



Energetische Sanierung 

Gemeindeverwaltung
• 2018–2020: Energetische Eingangsmodernisierung
Einbau eines Windfangs mit automatischer Türanlage → Reduzierung des Wärmeverlusts um ca. 50 %, 
gleichzeitig Verbesserung der Barrierefreiheit.

• 2019: Umstellung auf LED-Beleuchtung
Austausch von 60 Leuchten → deutliche Senkung des Stromverbrauchs und Beitrag zur Energiewende.

• 2019: Dämmung der Kellerdecke
Dämmung eines „kalten Kellers“ mit 60–80 mm Mineralwolle/Dämmplatten → spürbare Reduktion der 
Wärmeverluste.

• Ergebnis:
Wesentliche Energieeinsparungen durch Kombination aus Dämmung, LED-Beleuchtung und Türtechnik.

• Mehrwert:
Energetische Sanierung verbunden mit Modernisierung, Barrierefreiheit, Nachhaltigkeit sowie 
verbessertem Arbeits- und Besucherkomfort.



Energetische Optimierung 

Kläranlagen
Ausgangslage

•Kläranlage Baujahr 2000, ausgelegt für 2.000 EW - Durchschnittlicher Stromverbrauch: ca. 95.500 
kWh/Jahr - Stromintensivster Bereich: Biologie / Belüftung

Zentrale Optimierungsmaßnahmen

Austausch der Gebläse 
• Ersatz alter Drehkolbengebläse durch hocheffiziente Schraubengebläse
• Reduktion der spezifischen Gebläseleistung von 1,69 auf 0,99 kW/(m³/min)

Optimierte Regelung der Belüftung 
• Einsatz einer Ammonium-Nitrat-Kombimessung zur bedarfsgerechten Sauerstoffzufuhr

Optimierung der Rezirkulationspumpe
• Austausch des Motors gegen IE3-Effizienzstandard (+10 % Wirkungsgrad)

Energie- und Klimawirkung

Stromeinsparung gesamt: 22.048 kWh/Jahr 
• davon Gebläse: 20.110 kWh/Jahr
• Rezirkulationspumpe: 1.938 kWh/Jahr

CO₂-Minderung: 8,8 t CO₂/Jahr



E-Mobilität
•Früher Einstieg in die Elektromobilität
Bereits 2018 wurde mit der Anschaffung eines E-Golf der Grundstein für die kommunale E-Mobilität 
gelegt.

•Öffentliche Ladeinfrastruktur seit 2018
Installation von E-Ladestationen für PKW und Fahrräder – wichtiger Beitrag zur alltagstauglichen 
Elektromobilität für Bürgerinnen und Bürger.

•Elektrischer Fuhrpark am Bauhof
Alle PKW des Bauhofs vollständig auf Elektroantrieb umgestellt – lokal emissionsfrei im täglichen Einsatz.

•Elektrifizierung der Arbeitsgeräte
Bauhofgeräte wie Heckenschneider, Laubbläser und Handrasenmäher wurden konsequent auf 
elektrischen Betrieb umgestellt.

Ergebnis:

Weniger CO₂-Emissionen
Weniger Lärm im Ortsgebiet
Sichtbarer Beitrag zu nachhaltiger, moderner Mobilität



Planung und Bauleitplanung 

PV-Freiflächen

Die Gemeinde steuert die Entwicklung von PV-Freiflächenanlagen vorausschauend und strategisch über 
die Bauleitplanung.

Aktuell erfolgt die Planung ausschließlich auf Ebene des Flächennutzungsplans.

Ein Bebauungsplan für PV-Freiflächen ist derzeit nicht aufgestellt und nicht beschlossen.

Ziel ist eine geordnete, transparente und rechtssichere Entwicklung im Gemeindegebiet.

Dabei werden landwirtschaftliche Nutzung, Natur- und Landschaftsschutz sowie die Interessen der 
Bevölkerung frühzeitig berücksichtigt.

Konkrete Projekte und ein Bebauungsplan werden erst bei entsprechenden 
Projektvorschlägen geprüft.

Die Gemeinde behält dabei jederzeit die steuernde Rolle.



Nachverdichtung im Innenbereich statt 

Ausweisung von Neubaugebieten

Vorteile der Innenentwicklung

Flächenschutz: Reduzierung des Landschafts- und Bodenverbrauchs
Klimaschutz: Weniger Versiegelung, kürzere Wege, geringerer Infrastrukturbedarf
Stärkung der Ortskerne: Belebung vorhandener Strukturen und Nachbarschaften
Kostenersparnis: Nutzung bestehender Infrastruktur (Straßen, Kanal, Wasser)
Erhalt dörflicher Identität: Maßvolle Entwicklung statt Zersiedelung

Maßnahmen im Rahmen des IKEK

Priorisierung von Baulücken, Leerständen und Nachnutzungspotenzialen
Förderung von Umnutzung, Aufstockung und Anbau im Innenbereich
Beratung und Aktivierung von Eigentümerinnen und Eigentümern
Planungsrechtliche Unterstützung der Innenentwicklung
Nachhaltige Entwicklung im Einklang mit dem Ortsbild

Ziel:
Stabile Bevölkerungsentwicklung und Wohnraumschaffung ohne zusätzliche Neubaugebiete auf der 

grünen Wiese.



Zisternenpflicht in Neubaugebieten
Klimaschutz & Wasserhaushalt
• Entlastung der Kanalisation bei Starkregen
• Versickerung und Rückhalt von Regenwasser vor Ort 
• Anpassung an den Klimawandel (Starkregen & Trockenperioden)

Ressourcenschonung
• Einsparung von Trinkwasser (z. B. für Gartenbewässerung, WC, Reinigung)
• Nachhaltige Nutzung von Niederschlagswasser als lokale Ressource

Wirtschaftliche Vorteile
• Reduzierte Abwassergebühren durch geringere Einleitung
• Langfristige Kosteneinsparungen für Eigentümerinnen und Eigentümer
• Vermeidung teurer Kanal- und Rückhalteerweiterungen für die Kommune

Ökologische & städtebauliche Vorteile
• Kühlung des Wohnumfeldes durch geringere Versiegelung
• Aufwertung von Gärten und Freiflächen
• Zukunftsfähige, klimaangepasste Neubaugebiete

Fazit:

Die Zisternenpflicht verbindet Regenwassermanagement, Klimaschutz und Wirtschaftlichkeit 
und stärkt die nachhaltige Entwicklung neuer Wohngebiete.



Starkregenfrühalarmsystem
Teilnahme am digitalen Starkregen-Frühwarnsystem zur besseren Vorsorge bei 
Extremwetterereignissen

• Installation von Sensoren an kritischen Stellen im Gemeindegebiet (z. B. Gewässer, Kanalnetz, 
neuralgische Punkte)

• Echtzeit-Überwachung von Niederschlag und Wasserständen
• Automatische Frühwarnungen bei drohendem Starkregen per App, SMS oder E-Mail
• Frühzeitige Information von Bevölkerung, Verwaltung und Einsatzkräften

Nutzen für Rasdorf

• Wertvolle Vorwarnzeit für Schutz- und Sicherungsmaßnahmen
• Reduzierung von Schäden an Gebäuden und Infrastruktur
• Bessere Einsatzplanung für Feuerwehr und Bauhof
• Aktive Klimaanpassung durch Vorsorge statt reiner Schadensbewältigung

Fazit:

Rasdorf setzt auf moderne, digitale Vorsorge, um die Gemeinde sicherer und widerstandsfähiger 
gegenüber Starkregenereignissen zu machen.



Ausbau von Radwegen
Radweg Rasdorf – Großentaft

Länge: ca. 3,6–3,7 km

Ausbau: 3,0 m Asphalt, beidseitig 0,5 m Bankette

Kosten: 1.081.670 Mio. €

Förderquote: 90 %

Radweg Rasdorf – Point Alpha

Länge: ca. 1,75 km

Ausbau: 3,0 m Asphalt, beidseitig 0,5 m Bankette

Kosten: 520.968 €

Förderquote: 90 %

Vorteile für Rasdorf

Über 5 km neue Radwege in kurzer Zeit realisiert

Hohe Verkehrssicherheit durch Trennung vom Autoverkehr

Klimaschutz: Verlagerung von Kurzstrecken vom Auto aufs Fahrrad

Hohe Förderquoten → geringe Belastung des Gemeindehaushalts

Stärkung von Naherholung, Tourismus und Alltagsmobilität



Naturschutzmaßnahmen
Renaturierung des Goldbachs – Ökologie & Kosten

Naturnaher Bach statt Beton
Offenlegung und ökologische Umgestaltung auf ca. 1,3 km Länge
(Bachwindungen, Inseln, flache Ufer, Auenbereiche)

Mehr Biodiversität

Neue Lebensräume, bessere Durchgängigkeit → Rückkehr typischer Bach- und Uferarten
(z. B. Libellen, Bachflohkrebse, Uferpflanzen) 

Klimaanpassung & Hochwasserschutz

Mehr Retentionsraum, langsamere Abflüsse, Kühlung durch Beschattung 

Projektkosten
• Gesamtkosten: ca. 7,3–8,0 Mio. €
• Landesförderung: ca. 5,3–5,7 Mio. €
• Eigenanteil Gemeinde: ca. 2,0 Mio. €

(Programm „100 Wilde Bäche für Hessen“)

Fazit: 
Ein großes Investitionsprojekt mit dauerhaftem ökologischem Mehrwert für Natur, Klima und 
Ortsökologie.







Global denken, lokal handeln



Vielen Dank 

für Ihre 

Aufmerksamkeit
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